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Gewaltige Hilfsaktion
zum 30 . Januar

Ein Aufruf N. Goebbels
Am 30. Januar 1933 wurde der Führer durch den hoch¬

herzigen Entschluß des Herrn Reichspräsidentenzur Kanzler¬
schaft des Reiches berufen. Damit war der Ausbruch der
nationalsozialistischen Revolution gesichert.

Im Verlauf von zwölf Monaten hat die Regierung unter
der Führung Adolf Hitlers auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens grundstürzende und umwälzende Reformen
durchgeführt. Das vorläuftge Ergebnis dieser Reformen
liegt offen zutage: Die Wirtschaft befindet sich wieder im
Aufstieg , zwei Millionen ehemals arbeitsloser Menschen sind
in die Fabriken und Kontore zurückgekehrt , der Bauernstand
ist in seinen Lebensgrundlagen gesichert, das kulturelle Leben
wurde von den schlimmsten Verfallserscheinungen gereinigt,
das Reich ist gefestigt im Innern und steht eben im zähen
Kampf um seine Ehre und Gleichberechtigung nach außen.

Die Regierung weiß sehr wohl , daß es ihr in diesem Jahr
noch nicht gelungen ist , alle Not zu beseitigen . Das wäre auch
über Menschenkraft gegangen. Der Führer hat bei der Wahl
am S. März 1933 vier Jahre Zeit gefordert, um feine groben
Reformen endgültig durchzuführen. Ein Jahr davon ist ver¬
gangen, und schon sehen wlr allenthalben, wie neue Hoffnung
und starkes Selbstvertrauen in alle Kreise des deutschen
Volkes zurückgekehrt sind.

Der Jahrestag des Ausbruchs der nationalsozialistische «
Revolution fällt mitte« iu de« Wiuter , i« eine«. Weltkrisen»
monat allerersten Ranges . Der Führer «ud seine Mitarbei »
1er in der Regierung sind der Ueberzeugung, daß mau seiner,
hiftorisch «eschen , am eheste« gerecht wird , meun mau ihn
ohne rauscheade Feste tu der Idee einer lebendig gemordene «
Bolksgemeinschast durch eine gran - iose und in diese« Ans»
matze« nur selten - «gewesene Demonstratio« fozialer Hilfs¬
bereitschaft begeht .

Das Winterhilfswerk ist deshalb angewiesen worden, alle
von ihm in diesem schweren Winter betrente« Bolksgenoffen
durch eine besonders fühlbare und sichtbare Spende am
SO. Jannar zu erfreuen und ihnen damit z« zeige«, daß der
neue Staat sie nicht i« Stich lätzt und ihnen gerade am Ge¬
burtstag seines nationalpolitischeu Bestandes helfend zur
Seite tritt .

Der nationale Spendentag des 80. Januar soll nicht in
Sammelaktionen , sondern in Hilfsaktionen bestehen.
Ohne daß dabei die ohnehin schon schwer in Anspruch genom¬
mene Opferbereitschaft des deutschen Volkes bemüht werden
müßte, wird das Winterhilfswerk aus für diesen Zweck von
der Regierung zur Verfügung gestellten Beständen am
80. Januar für die von ihm betreuten Volksgenossep zusätz¬
lich zu seinen sonstigen Leistungen
15 Millionen Lebensmilkelanlscheineim Merle

von je 1M .
verausgaben Der Bedürftige erhält für sich und für jedes
zu seinem Haushalt gehörende bedürftige Familienmitglied
nach Maßgabe obiger Menge je einen Lebensmittelgutschein .

Aus eigenen Mitteln des Winterhilfswerks gelangen
außerdem zusätzlich zu der regelmäßigen Zuteilung zur Aus¬
gabe
8,5 Millionen Suffcheine über je einen Zentner

Steinkohle ober Braunkohlenbriketts
Davon erhält der Bedürftige mit eigenem Haushalt oder

eigenem Mietzimmer nach Maßgabe obiger Menge je einen

Im übrigen wird dir Bevölkerung ausgesordert. von
äußeren pomphaften Festen . Fackelzügen un- ähnlichem , der
Rot und dem Ernst der Zeit entsprechend . Abstand zu neh¬
men , ihrer Freude , Zuversicht und herzlichen Genugtmmg
aber über de» durch de» Führer kraftvoll begonnenen Auf¬

bau deS neue« Reiches , der mit unverminderter Stärke
weiter fortgesetzt werde« soll, dadurch sichtbare» Ansdruck z»
verleihen» - atz sie am 80. Jannar von morgens 7 Uhr bis
abends g Uhr die Fahne « des Reiches hißt.
Der Reichsminister für Bolksaufklärung und Propaganda

Dr. Goebbels .

15 Mionen Kornblumen - 188 ooo Sammler
IS Millionen Kornblumen will der VDA an einem Opfer¬

tag für das Winterhilfswerk am Freitag , den 26. Januar »
verkaufen. Ueber 100 000 jugendliche Sammler und Samm¬
lerinnen stehen bereit. Der VDA will, daß am Freitag ganz
Deutschland im Zeichen der Kornblume steht. Das alte Sym¬
bol des Volksdeutschen Gedankens, des kämpfenden Außen-
deutschtums . soll auch dem Kampfe gegen Hunger und Kälte
voranleuchten. Dadurch, daß der VDA sich in den Dienst
des Winterhilfswerks stellt, bekundet er . daß die praktische
Verwirklichung der Volksgemeinschaft alle Deutschen inner¬
halb und außerhalb der Grenzen angeht. Der VDA hat
allein durch die Bestellung der 15 Millionen Kornblumen
vielen Volksgenoffen. Heimarbeitern des Städtchens Sebnitz
in der sächsischen Schweiz , Brot und Arbeit gegeben . Wer die
Kornblume kauft , stellt somit nicht nur dem Winterhilfswerk
neue Mittel zur Verfügung , er fördert auch unmittelbar die
Behebung der Not in den deutsche« Heimarbeitergebieten.

160 Pour le Mile -Mer treffen sich in Potsdam
Die Militärklaffe des Ordens Pour l« mörite. der höch¬

sten preußischen Kriegsauszeichnung, die von Friedrich dem
Großen am 17. Juni 1740 gestiftet wurde. Die Ritterschaft
des Ordens »Pour le mörite". die sich am Dienstag abend
in Potsdam zu ihrem ersten Kameradschaftstreffen im neuen
Deutschland zusammengefunden hatte, versammelte sich ge¬
stern mittag im Lichthof des Berliner Zeughauses, wo Ehren¬
stürme der SA und SS Aufstellung genommen hatten. An¬
schließend zogen die Ordensritter in . geschloffenem Zuge zum
Ehrenmal und dann zum Denkmal Friedrichs des Großen,
wo Kränze niedergelegt wurden^

^ . . . -V . , ,. "' r ' ■ •- - -'r.r:»' ,

Oesterreichischer Schritt
in Berlin

Berlin , 25. Januar . Ausländische Blätter habe» in de«
letzte« Tage« wiederholt gemeldet, die österreichische Regie¬
rung habe sich a» den Bölkerbundrat gewandt, «m dort das
deutsch -österreichische Verhältnis zur Sprache zn bringen. Z»
diese« Nachrichten ist zunächst darauf hinznweise«, daß der
österreichische Bevollmächtigte in Genf selbst f« Abrede stellt,
bei seinem letzte« Besuch bei dem Generalsekretär des Völ¬
kerbundes andere Dinge als rei« österreichische Frage « zur
Sprache gebracht zu habe«. . ^

Richtig ist . daß der österreichische Gesandte im Auswär¬
tigen Amt im Aufträge seiner Regierung vorstellig geworden
ist und eine Reihe von Beschweröepunkten über angebliche
Einflußnahme gewiffer reichsdeutscher Kreise auf die natio¬
nalsozialistische Bewegung in Oesterreich zur spräche ge¬
bracht hat. mit dem Hinweis , daß Oesterreich sich an den Völ¬
kerbund wenden würoe. falls diesen Beschwerden nicht Rech¬
nung getragen werden sollte. .

Die einzelnen Behauptungen werden zurzeit in Berlin
geprüft und. wie jetzt schon gesagt werden kann, aufgrund
des Ergebnisses dieser Prüfungen binnen kurzem nachdrück¬
lich richtiggestellt werden. ^

London . 25. Januar . Der österreichische Gesandte stattete
am Dienstag Sir John Simon im Foreign Office einen Be¬
such ab . Bor einigen Tagen hatte er eine Denkschrift über
die Frage der Handelsbeziehungen zwischen Oesterreich und
Großbritannien überreicht, und Preß Affociation zufolge
verlautet , daß sich die gestrige Besprechung auf die Ange¬
legenheit bezogen habe.

Berlin wird nachdrücklich richkigsiellen
„heil Hitler !- - im gröhkeu Grazer Koazerkfaal

Auch Amerika sichert sich
vor Japan

Washington. 25 . Januar . Das weiße Haus lehnte am
ittwoch eine Stellungnahme zu der Frage , ob die amerika-
sche Kriegsflotte auf öie nach dem Londoner Part senge-
tzte Höchstgrenze ausgebaut werden soll , ab. Die allgemeine
timmung scheint jedoch für eine« Ausbau der Flot -e r«
reche«. In Marinekreisen wünscht man darüber hinaus
lch öie Vermehrung der Luftstreitkräfte , « m die

renzer mit Flugzeugen ausrüsten zu können . Das Repra-

atantenhaus . das sich bisher den Wünschest der Admiralität
genüber meist ablehnend verhalten hat. scheint diesmal, rur
n im Ausschuß bereits angenommenen Gesetzentwurf uver
n Ausbau der Kriegsflotte stimmen zu wolle ». Die täglichen
eldungen der amerikanischen Presse , die von einer « ach-
ndeu Spannung zwischen Rußland und Japan berichten ,
ffe« der Oeffeutlichkeit die Bedeut««- einer starke« Kriegs-

flotte immer de«tlicher erscheine«. Manche Blätter rechnen
bereits für dos Frühjahr mit dem Ausbruch des Krieges im
Ferne« Osten . Unter diesen Umständen ist auch der Kongreß
der Meinung , daß die Stellung der Vereinigten Staaten im
Stillen Ozean durch eine starke Flotte geschützt werden müsse .
Der Ausbau der Flotte erscheine vor allem deswegen beson¬
ders notwendig, weil Japan offenbar die im Jahre 1936 ab¬
laufende Washingtoner und Londoner Flottenpakte nicht in
der vorliegenden Form erneuern will , sondern die Flotten¬
gleichheit mit England und den Vereinigten Staaten bean¬
sprucht. Die Gleichheitsforderung wird in der amerikanischen
Presse ganz allgemein als ein Beweis für die japanischen
Angriffspläne aufgefaßt. I « diesem Zusammenhang ist es
vvn Bedeutung. daß Präsident Roosevelt und Botschafter
Bullit in ihre« kürzlichen Aentzerungen die starke Friedens¬
liebe der Sowietregiernng befonders betont habe«.

Eine begeisterte Kundgebung für Deutschland in Steier »
marks Hauptstadt.

Am 9. Januar 1934 fand in Graz im Stesaniensaal . der
etwa 2000 Personen faßt, ein deutscher Arienabend mit dem
Wiener Hofopernsänger Helge Rooswaenge statt. Es wurde
auch das Lieb »Heimweh" von Hugo Wolf gesungen , welches
wegen stürmischem Applaus - er Besucher dreimal wiederholt
werden mußte. Bei der Wiederholung standen zwei promi¬
nente Grazer Persönlichkeiten lältere Herrens auf und riefen
mit zum Hittergruß erhobener Hand »Heil Deutschland . Heil
Hitler !" , worauf sich der ganze Saal erhob, die Hand zum
Hitlergruß erhob und so in tiefer Ergriffenheit bas Lied an¬
hörte. Als zum drittenmal die Stelle »Auf dem höchste»
Berg die Weite, grüßt dich , Deutschland aus Herzensgrund"
kam. stimmte » alle Besucher begeistert das Dentichlandlied
an, das von der Menge mit erhobener Hand gesungen wnrde.
Zum Schluß riese« in beispielloser Ergriffenheit die Sonzert»
besncher »Heil Deutschland. Heil Hitler " und reichte« stch
« ortlos . aber mit tränenfeuchten Auge« die Hände.

Im Foyer warteten Angehörige, um Konzertbesucher zum
Heimgehen abzuholen. Es wurde to laut gesungen , daß man
auch im Foyer deutlich alles verstehen könnte. Auch draußen
im Foyer stand die Menge entblößten Hauptes und lauschte
den Klängen deS Deutschlandliedes und der Heil-Hitler -Rufe.

Helge Rooswaenge wurde von der Polizei aufgefordert.
Graz sofort zu verlaffen. und es soll ihm auch eine Ladung
zur Polizei zugestellt worden sein.

Die Besucher sind noch heute von diesem herrlichen Abend
tief ergriffe«, und alle, die nicht dabei sein konnten, bedauern,
diesen eindrucksvollen Abend versäumt zu habe».

Riesige Vafsenfunde in Riederöskerreich
so sozialdemokratische Gemeindeaugeftellte verhaftet.

Wie«, 25. Januar . Die Sicherheitsbehörden von Nieder¬
österreich haben verschiedene vertrauliche Anzeigen erhalten,
baß in Gebäuden, die der sozialdemokratischen Staötgemernöe
Schwechat ber Wien gehören, so im städtischen Bad und in
Wirtschaftsgebäuden. Waffen des aufgelösten Republikani¬
schen Schutzbundes verborgen sind, der bekanntlich die Wehr¬
formation der Sozialdemokratie war .

Bei einer de» ganzen Mittwochvormittag andauernden
Haussuchung wurden in Schwechat 40 Maschinengewehre . 70
Gewehre. 200—300 Handgranaten , davon 100 scharf geladen ,
rund 88 000 Schuß Jnfanteriemunition und sonstiges Ma¬
terial gefunden und beschlagnahmt .

Bisher sind 80 Personen verhaftet worden , sämtlich Funk-
ftonäre des Schutzbundes und Gemeindeangestellte. Die Un¬
tersuchung geht noch weiter.
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England sucht einen Mittelweg
London, 23. Jan . Das am Mittwoch nachmittag zu einer

Sitzung zusammengetretene englische Kabinett hat, wie ver¬
lautet , vor allem die Möglichkeit einer englischen Vermitt¬
lung in der Abrüstungsfrage geprüft. Ein neuer Beschlußin dieser Angelegenheit soll jedoch noch nicht zustande ge¬
kommen sein . Das Kabinett wird vor dem Wiederzusammen¬tritt des Parlaments am Montag keine neue Sitzung ab¬
halten . Es verlautete , daß die Minister der Meinung sind ,
daß jetzt, wo der Notenwechsel deutlich die Hauptschwierig¬
keiten zwischen dem französischen und dem deutschen Stand¬
punkt gezeigt hat,

eine Erklärung der britischen Politik
sobald wie möglich erfolgen sollte. Es ist bekannt, baß eine
Darlegung der britischen Stellungnahme in Parts ebenso
wie in Berlin begrüßt werben würde, und die Minister hof¬
fen noch immer, baß

ei« Mittelweg
gefunden werden kann, der die Wiederaufnahme der Tätig¬
keit der Abrüstungskonferenz ermöglichen wird . Man glaubt,
daß Mussolini ebenfalls dringend wünsche, eine Erklärung
über die italienische Politik abzugeben , wenn sich eine ge¬
eignete Gelegenheit dafür biete .

Die ganze Angelegenheit, wie überhaupt die Abrüstungs¬
frage , steht im Vordergrund des Interesses der englischen
Presse . Ueber die Aufgaben, die der gegenwärtige britische
Konventionsentwurf dabei zu lösen habe , gehen allerdings
die Anschauungen der Blätter auseinander . Der diploma¬
tische Korrespondent des „Daily Telegraph" vertritt die An¬
schauung, daß man es nur nötig habe ,

im Konventionsentwurf einige Aendernngc « anzu-
bringe«, um die dentsch-sranzöstsche « Meinnngsver-
schiedcnheiten zur Frage der Probezeit anszngleichen .

Der Außenpolitiker der „Morningpost" will indessen wissen,
daß das britische Kabinett einen gänzlich neuen Konventions¬
entwurf ausarbeiten werde. Dieser neue Entwurf werde
dann den Anregungen Deutschlands entsprechen : u. a. werde
man Deutschland wahrscheinlich einige Defensivwaffen, da¬
runter Tanks und Erkundungsflugzeuge, zugestehen .

Das Problem der Probezeit
werde man , so schreibt das Blatt weiter , möglicherweise da¬
durch umgehen, daß man die Umbildung der Reichswehr mit
der allmählichen Abschaffung der Offcnsivwaffen der ande¬
ren Mächte zeitlich koppele.

Geistliche vor dem Sondergericht
München, 25. Jan . Bor dem Sonbergericht München be¬

gann gestern vormittag die Verhandlung gegen die drei vor
längerer Zeit in Schutzhaft genommenen Geistlichen . Stadt¬
pfarrer Emil Muhler , Kaplan Oskar Thaler und Katechet
Sollacher. Alle drei wurden aus der Schutzhaft vorgeführt.

Bei der Vernehmung erklärte der Hauptangeklagte
Stadtpfarrer Muhler . er iei als Kriegsfreiwilliger vier
Jahre im Felde gewesen , verwundet und zum Leutnant be¬
fördert worden. Er habe gegen den Marxismus Stellung
genommen. Nach der Machtübernahme der NSDAP habe er
sich von der Politik ferngehalten . Die ..Katholische Aktion",
der er vorübergehend angehörte, habe mit Politik nichts zu
tun . Nach seiner Einstellung zur Regierung befragt, erklärte
Muhler , daß er sich verpflichtet fühle, mitzuarbeiien mit
einer Regierung , die sich durchgesetzt habe und die man daher
auch anerkennen müsse. Zu den einzelnen Anklagepunkten
selbst .äußerte sich Muhler dahin, daß er die Nachrichten , de¬
ren Weiterverbreitung ihm zur Last gelegt wird, von Kom¬
munisten erfahren habe . Deren Namen müsse er aber unter
Berufung auf sein Berufsgeheimnis verschweigen , da ihm
die Nachrichten bei seiner seelsorgertschcn Tätigkeit mitge¬
teilt worden seien. Der Angeklagte gibt zu. daß er die Nach¬
richten, die ev . nicht für wahr gehalten habe , bei einem
Abendessen im kleinste» Kreise seine« Kapläne« weilergege¬
ben habe» aber nur als Beweis für die Stimmung » die in
de» kommunistischen Kreise » herrschte . Er habe hinzngefngt»
wen » das w ^ ir wäre» dann wäre die erbitterte Stimmung
der Kommnniste» wohl begreiflich. Er habe zwar seinen Zu¬
hörern nicht verboten, darüber weiter zu sprechen, sei aber
doch überrascht gewesen , als er später von der Weiterver¬
breitung erfahren habe . Bei dem gelegentlich der Haus¬
suchung gefundenen Material habe cs sich nur um Studien¬
material gehandelt. Die gefundenen Mitgliedskarten der
„Noten Hilfe" stammten von Kommunisten, die wieder zur
Kirche znrückgebracht , aus der Partei ausgetreten waren und
ibm als Beweis dafür diese Bücher übergeben hätten. Im
Kommunismus und Marxismus erblicke er eine tödliche
Gefahr für Vaterland und Christentum. Sein Kampf da¬
gegen habe ihm viele Verfolgungen durch die Bolschewisten
und heftige Zusammenstöße mit ihnen eingebracht . Sein
Kampf gegen den Bolschewismus beweise seine nationale
Einstellung.

Auch die beiden Mitangeklagten Thaler und Sollacher
geben bei ihrer Vernehmung objektiv den ihnen zur Last
gelegten Tatbestand zu . Auch sie wollen diese Erzählungen
nnr weiter gegeben haben als Beispiel für den Ernst ihrer
Unterhaltung . Sollacher bedauerte, daß er durch seine
Schwatzhaftigkeit seine beiden Amtsbrüder in Mitleiden¬
schaft gezogen habe .

Das
Zeugen

Minen!SMermlin
Kriminalroman von Werner Marku«

(3

Keiner der vier Personen brach durch ein Wort die
eisige Stille, die in dem vornehm ausgestatteten Eßzimmer
herrschte. Nur das Klappern des Geschirrs hallte dann
und wann durch den hohen getäfelten Raum.

Die Tafel war aufgehoben .
Wortlos , wie er gekommen , verließ Kommerzienrat

Goldermann das Eßzimmer. Die Geschwister hörten , wie
er sich in sein Arbeitszimmer einschloß. Nach einer halben
Stunde kam er wieder zum Vorschein und fuhr mit seinem
eleganten Sechszylinder zur Arbeit in sein Büro .

Egon und Lore begaben sich auf ihre Zimmer, um sich
zu ihrem Ausgehen fertig zu machen.

Gegen drei Uhr traten die beiden Geschwister aus dem
Lause. Egon in einer elfenbeinfarbenen Tennishose und
luftigem, schneeweißem Hemd . Die aufgerollten Aermel
ließen ein Paar braungebrannte, sehnige Arme frei .

Neben ihm schritt ganz in Weiß gekleidet seine Schwe¬
ster . Ein leichter Wind zerzauste ihre goldenen Locken und
unternehmungslustig fuchtelte sie mit ihrem Schläger in
der Luft herum .

Sich neckend und plaudernd schlugen die Geschwister den
Weo zum Tennisplatz ein.

Es war ein wunderbares Bild der frischen, gesunden
Sportjugend , wie diese beiden ebenmäßigen , weißgekleide¬
ten Gestalten daherschritten .

- onöergericht verkündete nach Anhörung mehrerer
folgendes

Urteil :
Die Angeklagte« Tr . Muhler , Thaler und Sollacher sind

schuldig je eines Verbrechens gegen Paragraph 3 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 21 . März 1933. Es wer¬
den verurteilt : Stadtpkarrer Tr . Muhler zu vier Mona¬
te« Gefängnis . Kaplan Thaler z« drei Monate « Gefäng¬
nis und der Katechet Sollacher zu fünf Monaten Ge¬
fängnis . Außerdem haben ave drei die Koste« z« trage».

In der Urteilsbegründung heißt es u. a . : Es wurde fest¬
gestellt . daß Muhler die Behauptungen über Vorgänge in
Dachau die er . wie nicht widerlegt werden konnte , von einem
Kommunisten erfahren hatte, an feine Kapläne weitergcgeben
hat. Thaler hat diele Mitteilungen an seinen Kollegen Sol¬
lacher weitergetragen , der sie weitererzählte. Die Behaup¬
tungen waren nicht wahr und infolgedessen geeignet , das
Ansehen der Negierung schwer zu schädigen. Dr . Muhler
gibt zu . die Behauptungen selbst für unwahr gehalten zu
haben . Das Gericht verkennt nicht, daß es im dienstlichen
Interesse wesentlich sein kann , daß der Pfarrer seine Kapläne
über die Stimmung in Kommunistenkreisenunterrichtet, doch
braucht er nicht Einzelheiten wiederzugeben. Auch hätte er
den Kaplänen ein Schweigegebot auferlegen und sie davon
unterrichten müssen, daß er selbst die ihm mitgeteilten Ge¬
rüchte für unwahr halte. Das Gericht hat angenommen, daß
Dr . Muhler nicht ausschließlich aus seelsorgerischem Inter¬
esse gehandelt habe und deshalb stehe ihm eine übergesetzliche
Rechtfertigung nicht zur Seite . Tie anderen beiden Ange¬
klagten hätten trotz der Zweifel an der Richtigkeit die Be¬
hauptungen weiter verbreitet . Thaler zwar nur an seinen
Kollegen , dieser aber habe versucht , die Behauptungen einer
breiteren Oeffentlichkeit zur Kenntnis zu bringen. Deshalb
habe auch Sollacher am härtesten bestraft werden müssen.

Schweres Krastwagenunglück bei Siegen
Eiferfelb (Kr. Siegen ) , 23. Januar . In einer scharfen

Kurve aus der Landstraße zwischen Siegen und Eiserfeld ge¬
riet infolge der glatten Straßendecke ein von Siegen kom¬
mender SS -Kraftwagen ins Schleudern und stieß mit einem
Kraftomnibus zusammen . Der Wagen wurde gegen ein
eisernes Geländer geschleudert . Gleich darauf entzündete sich
das Benzin, das sich aus dem zerstörten Tank über Wagen
und Insassen ergoß . Der Wagen war in wenigen Sekunden
tu eine haushohe Flammensäule gehüllt. Der Führer des
Wagens. SS -Mann Willi Schumacher aus Siegen , hatte bei
dem Anprall derartige Verletzungen erlitten , daß es ihm
nicht möglich war , sich aus dem brennenden Wagen heraus -
znarbeiten . Er verbrannte vor den Augen der entsetzten
Augenzeugen. Der SS -Mann Meiner wurde bet dem Zu¬
sammenstoß aus dem Wagen geschleudert , er erlitt Verbren¬
nungen und Schenkelbrüche . Der andere Mitfahrer , SS -
Mann Daub , wurde von dem Führer des Omnibusses mit
großer Mühe aus dem brennenden Wagen gezogen . Er hat
ebenfalls schwere Brandwunden und Knochenbrüche erlitten.' Beide wurden in lebensgefährlichem Zustande in das Sie -
gener Krankenhaus gebracht .

342 HZ -Fahnen geweiht
Potsdam, 28. Jan . In der Garnisonskirche wurden am

Mittwoch an der Gruft des großen Königs die 342 Bann¬
sahnen der Banne der Hitlerjugend von dem Reichsführer
Baldur von Schirach geweiht. Unter den Gästen bemerkte
man u. a. Reichsminister Dr . Goebbels, Reichsminister Dr .
Frick , Stabschef Rühm, den Führer der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Ley, und den Polizeipräsidenten Graf Helldorf.
Das Innere des Gotteshauses war mit den Fahnen des
jungen Deutschlands und mit den alten historischen Fahnen
geschmückt . Nachdem auf der Orgel eine Fantasie zum Lied
der Hitlerjugend „Die Fahne flattert uns voran" vorge¬
tragen war , ergriff der Neichsjugendführer

Baldur von Schirach
das Wort zu der Weihereöe. Er führte u . a . aus :

Zum ersten Mal in der deutschen Geschichte steht die
geeinte Jugend an der Gruft unseres größten Königs. Es
ist nur wenige Tage her , da waren wir in Weimar Zeugen
eines für uns alle gewaltigen Erlebnisses. Dort traten sich
die Bauern des Reiches zum Bekenntnis ihrer Einheit .
Weimar und Potsdam , die beiden Pole des ewigen
Deutschtums, haben in diesen Tagen eine neue tiefe Sym -
bolrk erhalten . Die jetzt noch verhüllten Fahnen der Hitler¬
jugend sind die Zeichen einer Revolution , die von Bauern
und Arbeitern erkämpft wurde. Sie dienen darum dem
Bestand des Werkes, das diese treuesten Söhne der Nation
geschaffen Haben. Sie sollen niemals mißbraucht werden
für die Interessen einer Schicht, sind weder Fahnen einer
Kaste noch einer Krone, sondern des ganzen Volkes und des
Führers , der dieses Volk zusammenschloß .

Der Tag der Geburt dieses Mächtigen fällt zusammen
mit dem Todestag eines kleinen unbekannten Arbeiter -
svhnes .

Heute vor zwei Jahren wurde der Hitlerjunge Herbert
Norkus von marxistischen Verbrechern auf furchtbare Weise ,

Die Tippmamsells und Angestellten flüsterten sich beim
Anblick des zornigen Gesichtes ihres Chefs allerhand Ver¬
mutungen zu.

„Ich wette " meinte eine kleine, puppenhafte Stenoty¬
pistin , „es hat wieder mal eine nette Szene zwischen dem
Alten und dem reizenden blonden Egon, seinem Sohn, ge¬
geben ."

„Welche Szenen ? "
„ Kennst du Egon ansehens? "

„ Woher weißt du ? " So schallte es aufgeregt durcheinander .
Die weiblichen Angestellten hatten sich neugierig um

Anny Peters , so hieß die Stenotypistin , geschart.
Sie erzählte dann wichtig von ihrer Liebschaft mit Paul

Heinkel , der doch Chauffeur bei dem Chef sei , indem ihr
puppenhaftes Gesichtchen, das von prächtigen , schwarzen
Locken umrahmt war, puterrot wurde . Und ihr Paul —
sie wurde abermals rot — habe ihr gesagt , daß der Chef
und sein Sohn oft Streit hätten, da Egon Goldermann
Opernsänger werden wolle."

„ O , wie entzückend ! " kicherten die Mädels.
Doch dann stob die Schar wie ein Bienenschwarmaus¬

einander und 'eilte mit flinken Beinchen an ihre Arbeits¬
plätze . —

Kommerzienrat Goldermann durchquerte mit großen
Schritten den Schreibmaschinensaal . -

Am Abend des gleichen Tages fuhr Goldermann vor
dem Theater in Charlottenburg vor .

Er stieg aus und wandte sich an seinen Chauffeur:
„Heinkel , Sie haben heute , wie immer, Ihren freien
Abend . Sie brauchen mich also nicht nach Theaterschluß
abzuholen . Ich nehme in gewohnter Weise die Straßen¬
bahn oder gehe zu Fuß ."

„ Sehr wohl, Herr Kommerzienrat! Ich danke sehr ! "
Heinkel warf den Motor an und war bald im Gewühl

des Verkehrs verschwunden .
Goldermann betrat seine Loge und überflog das Pro¬

gramm. Ah ! Orla Pitsborn, das war ein neuer Name.
Als der Vorhang hochging , richtete Goldermann das
Opernglas gespannt zur Bühne.

' ermordet. Herbert Norkus war das Sinnbild der jungen
Generation . In seinem Geist lat sich nicht nur eine ganze
Jugend erhoben, sondern »uch alte Menschen fanden im
Gleichnis seines Lebens die Kraft zu neuer Hoffnung.

Ein Bekenntnis zu Potsdam ist zugleich ein Kampfruf
gegen die Aktion, das heißt gegen jene bürgerliche Dumm¬
heit, die bas Alte nur deswegen lobt, weil sie das Neue
nicht sehen will. Die Jugend fühlt sich nicht mit den Ein¬
richtungen verbunden , sondern mit Personen , und zwar
solchen Personen , die atemberaubende Ideen verfolgen.
Das Volk ist unvergänglich, der Staat wandelt sich.

Der Führer ist die Verkörperung des Volkes. Dari«
liegt feine weltgeschichtliche Bedeutung .

Wenn diese Jugend vor allem dem Führer gehört, so er¬
gibt sie sich damit dem Deutschtum überhaupt . Weil
Deutschland nichts notwendiger braucht als

Treue, Treue und nochmals Treue,
deswegen sage ich : „Sieg dem Führer " auch in dieser
Stunde . Ich >agc es in Eurem Namen, meine Kameraden,
die ihr hier aus den Bänken - er alten Garnisonkirche in
Potsdam zusammengekvmmen seid , und sage es zu Euch,
ihr jungen Millionen : Ihr alle versteht mich , wenn ich
ausspreche , daß wir kein größeres Erlebnis haben als das
dieses Führers , der ein unbekannter Arbeiter war wie
viele in unseren Reihen , die für Deutschland gestorben sind .
Vor mir stehen die 842 neuen Fahnen der Hitlerjugend.
Der Adler Friedrichs des Großen ist auf diese Fahnen ge¬
richtet . Das Vermächtnis Friedrichs des Großen weht in
ihnen für alle , die der Hitlerjugend angehören. Euer Weg
zur Unsterblichkeit führt durch diese Fahnen . Ich weihe
sie dem Gedächtnis des große« Tote« und für das Werk
des größte« Deutsche«, ber «ns lebt."

Da trat sie auf. Ein wundervolles Weib . Pechschwarze
Haare umrahmten ein fein geschnittenes Gesicht, in dem
zwei große schwarze Augen lagen. Diese Augen konnten
faszinierend und betörend sein , konnten berauschen und
vernichten .

Mit wunderbarer Figur glitt sie über die Bühne in
einem wallenden, schieierartigen Kleide . Leicht schimmer¬
ten die Umrisse ihres Körpers durch das leichte Gewebe .

Dort stand ein Wesen auf der Bühne, scheinbar dazu
berufen , jeden , auch den sprödesten und griesgrämigsten
Mann , zu betören und wie mit suggestiver Kraft ihrem
Willen und ihren Launen untertan zu machen. —

Der letzte Akt war vorbei , und immer wieder ging der
Vorhang hqch. Jedesmal brandete ein donnernder
Applaus durch das Theater, wenn Orla Pitsborn sich der
Menge zeigte . Blumen wurden gebracht und flogen ihr
direkt aus den Logen und den ersten Sitzplätzen zu. Mit
bezauberndem Lächeln dankte sie für die Huldigungen.

Langsam leerte sich das Theater, und alles strömte zu
den Garderoben, jeder bemüht, der erste zu sein .

Die Schauspielerin befand sich in ihrer Garderobe und
war gerade mit dein Umkleiden fertig. Da kam ihre Gar¬
derobiere . „Draußen wartet ein eleganter Herr . Er möchte
Ihnen seine Aufwartung machen."

Die Schauspielerin sagte etwas von Lästigsein . Da fiel
ihr Blick aus die Karte, die ihr die Garderobenfrau reichte.
Max Goldermann, Kommerzienrat, Berlin -Westend. Ihre
Augen leuchteten auf.

„Goldermann? — Ich laste bitten ! " sagte sie dann
schnell.

Die Garderobenfrauverschwand, und kurz darauf trat
der Gemeldete ein . Die Schauspielerin sah ihn mit einem
prüfenden Blick an.

(Fortsetzung folgt .)

Jeder neu hinzuiretende Bezieher bekommt den Anfang
des Roman es aui Wunsch kostenlos nachge liefert
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WsMingen-SiadtvndLani'
Ich glaube und bekenne, daß ein Volk nichts höher

zu achten hat, alz die Würde und Freiheit seines Ta -
scins . C l a u s e w i tz.

K »s geschah : Donnerstag , den 28 . Januar .
1886: Wilhelm Furtwängler . Dirigent des Berliner

Philharmonischen Orchesters in Berlin geboren .
1876: Der Schriftsteller Herbert E u l e n b e r g in Mülheim

am Rhein geboren.
ISIS : C h r t st i a n II., unrühmlicher König von Schweden,

Norwegen und Dänemark, starb aus Schloß Kallund-
borg aus Seeland.

*

LiMildervorkrag über Zamilieuforschung
Die Ortsgruppe Ettlingen des Vereins „Badische Heimat*

beging gestern abend in dem feierlich stimmenden Rathaus »
saal das 25jährige Bestehen des Landesvereins in einer
festlichen , sehr gut besuchten Versammlung. Eine Sänger -
abteilung der „Liedertafel" unter Leitung von Herrn Lehrer
Weizenecker sang zu Beginn und am Schluß des Vor¬
trages schöne Männerchöre zum Preise der Heimat, wofür
ihr reichlicher Beifall gespendet wurde. Der Vereinsführer .
Herr Dr . Springer , sprach seine Freude über das Er.
scheinen des Herrn Ministerialrats S . Federte und über
den zahlreichen Besuch des zeitgemäßen Vortrages aus .
Seine einleitenden Worte über die Entstehungsgeschichte des
Landcsvereins. der 1909 von Minister Böhm aus zerstreu»
ten Gruppen ins Leben gerufen, vieles geleistet hat zum
Schutze und zur Rettung wertvollen Volksgutes , nannten
als hervorragendste Förderer .ö Bewegung die Herren Pro¬
fessor Eugen Fischer sdem auch der hiesige Verein seine
Gründung zu verdanken hat! und Herrn Eris Busse , den
Schriftsteller und Geschüftsstellenleiter . Auch der dem Ver¬
eine die Treue haltenden Mitglieder gedachte der Vereins¬
führer in ehrenden Worten.

Herr Ministerialrat Federle , bei seinem Erscheinen
mit herzlichem Beifall begrüßt, ging sofort auf sein Gebiet,

die Familienforschnng ,
über und zwar diesmal auf die Ahnentafel, während er in
seinem letzten Vortrag die Ausstellung eines Stammbaumes
zergliedert und in der Praxis vorgeführt hat. Viele Ahnen¬
tafeln und typische Vertreter von Familien aller Stände
wurden auf die Leinwand gebannt und dadurch das Inter¬
esse für die Familienforschung geweckt . Aus den Ahnen¬
tafeln Bruchsaler Familien , die Herr Federle bearbUtet
Hat, ging klar hervor, wie die Ahnenkette sich bei Familien
im engeren Gebiet sich immer wieder schließt, so daß bei
alteingesessenen Familien ein Verwandtschaftsverhältnis
mit der ganzen Einwohnerschaft eines Dorfes oder einer
Stadt ergibt. In der zehnten Ahnenreihe eines Probanten
geht die Zahl schon über 1000, für beide Eltern sind also
schon 2000 Ahnen vorhanden. Sehr interessant waren die
eingehenden Darstellungen der Familienahnentafel des
Vortragenden und die Entdeckungen und Schlüsse, welche
sich daraus ergeben . Er verwies auch auf die Ahnensammel¬
stelle in Dresden , von der man Material beziehen kann.
An Ahnentafeln des Kaisers Maximilian , des Kronprinzen
Rudolf von Oesterreich -Habsburg , des Führers Hitler lfrü-

ix Oer auch Hütler geschrieben) , des Bad . Ministers Wacker,
k'-eines Jndustrieführers . zeigte der Vortragende , welche Ein»

Wirkungen die Blntznsammensetzung seiner Vorfahren auf
den Probanten haben kann . An dem Beispiele des Massen »
Mörders Kürten wurde dargetan , wie die bahnbrechenden
Wege der deutschen Vererbnngsgesetzgebung sich zum Wohle
des Staates auswirken werden. Mit einer die Forschungs-

>, ergebniffe zusammenfassenden Schlußdarlegung besprach der
7 Redner den hauptsächlich aus gesunden bäuerlichem Blute
~ kommenden Ahnenstamm des Führers des neuen Reiches ,
: dem das deutsche Volk mit Vertraue » auf seine Herkunft

folgen möge , führten seine Wege auch durch Engpässe und
durch Not, die Führung werde aber die richtige sein.

*
*r Kellerbrand. Im Keller eines Hauses der Pforzheimer

Straße entwickelte sich gestern nachmittag gegen 4 Uhr ein
starker Rauch . Die Bewohner wurden aufmerksam und such¬
ten den Herd . Mit einem Minimax -Handfeuerlöscher wurde
das langsam auflodernde Feuer erstickt . Ein Lattenverschlag
hatte zu brennen angefangen, über den alte Säcke gehängt
waren. Besonderer Schaden ist nicht entstanden.

S Winterhilfswerk . Im Auftrag der Reichsführung
des Winterhilfswerks veranstaltet der Volksbund für das
Deutschtum im Ausland morgen Freitag in allen Städten
und Landgemeinden eine Haus - und Straßensammlung tm
Rahmen des Winterhilfswerks als BDA -Opfertag für die
Winterhilfe. Da die Not in weiten Volkskreisen sehr groß
ist, wird gebeten , den Sammlern eine den Verhältnrssen
entsprechende Gabe in die Sammelbüchse zu werfen. Jede,
auch die kleinste Spende, ist willkommen.

3 Gestorben im Krankenhaus in Karlsruhe (von der
Spinnerei ) Juliana Manz geb. Hotz, 53 Jahre alt : Be»
«rbigung am Freitag , 4 Uhr.

3 Ans dem Gerichtsfaal. Zu dem gestrigen Bericht
über das Urteil gegen Kaufmann Otto Frank aus Ettlingen
ist nachzutragen, daß Frank die Beitragsmarken der So¬
zialversicherung nicht an den Mann bringen konnte . Den
genannten Betrag von 379,10 RM . hat er infolgedessen nicht
kür sich verbraucht, sondern die Marken sind in den Besitz
der Firma wieder zurückgelangt.

X Jnventnrverkauf und Weiße Woche . Die Badische In¬
dustrie » «nd Handelskammer hat als Termin der diesjähri¬
ge» Inventurverkänfe die Zeit vom Samstag , de» 87. Ja¬
nuar bis einschließlich Montag, den 5. Februar 1984 einheit¬
lich für das ganze Land Baden festgesetzt. Ankündigungen
des Jnventnrverkanfs dürfe» erst ab Freitag, de« 86. Ja-
»nar erfolgen . Der Inventnrverkanf ist nur für biejenrge«
Geschäftszweige zulässig, in welche« seither die Beranstal -
t«»g eines solchen üblich war. Ferner wurde als Termin
der für dieses Jahr nochmals zugelaffenen „Weißen Woche "

die Zeit vom Montag» den 86. Februar bis einschl. Samstag ,
de« 3 . März 1934 bestimmt. Dem Sinne der Weißen Woche
entsprechend , kann diese nur für sogen, weiße Waren als
zulässig erachtet werden. Sonberveranstaltungen irgendwel¬
cher Art dürfen in der Zeit von der Beendigung deS Jnven »
turverkaufS bis zum Beginn der Weißen Woche nicht statt¬
finden. Bei den Veranstaltungen ist eine Rabattgewährung
über den im Gesetz über Preisnachlässe (Rabattgesetz ) vom
25. November 1933 vorgesehenen Barrabatt von 3 Prozent
hinaus nicht zulässig .

X Anfnahmesperre beim Arbeitsdienst. Infolge der zahl¬
reichen Meldungen zum Arbeitsdienst ist in den letzten Ta¬
gen eine derartige Ueberfüllung eingetreten , daß die Auf¬
nahmen in den Arbeitsdienst vom 25 . Januar bis 25. Fe¬
bruar gesperrt werden müssen. Wir erfahren dazu von un¬
terrichteter Seite , baß der Arbeitsdienst in den letzten Tagen

über 16 000 Anmeldungen hat ablehnen müssen, weil einfach
keine Stellen für die jungen Leute vorhanden sind. Die
jungen Leute , die sich bis jetzt bereits angemeldet haben ,
sind vornotiert und werden höchstwahrscheinlich zvm 25. Fe¬
bruar einberufen.

X Senkung der Angestellteuverbaudsbeiträge. Ab 1. 2. 34
tritt , wie der „Jnöie " meldet, eine wesentliche Herabsetzung
der Beiträge zu den Angestelltenverbänden ein, die vor al¬
lem durch eine großzügige Vereinheitlichung der Beitrags¬
staffelung ermöglicht wurde . Künftig gelten für alle Ange-
stelltenverbände einheitliche Beitragssätze. Die Neuregelung
ist unter besonderer Berücksichtigung der Einkommensver¬
hältnisse erfolgt . Die Beitragshöhe ist so gestaltet, daß sie
für jede» Angestellten tragbar ist.

Musiker in btt Deukschen Arbeilsfronl
Der völkische Beobachter" Nr . 17 vom 17. dieses Mo¬

nats bringt eine Bekanntmachung des Professors Have -
mann über die Eingliederung in die Reichsmusikerschaft .
Da nach dem Inhalt dieser Bekanntmachung der Eindruck
entstehen könnte , als ob die in dem Verband der deutschen
Theaterangestellten und ähnlicher Berufe organisierte Mu-
sikerschafl tm Gegensatz zu der Musikerschaft tu der Reichs -
musikerkammer benachteiligt ist, veröffentlichen wir folgende
Stellungnahme des Leiters des Sozialamtes der DAF , Pg .
Pepplcr :

Ueber die Eingliederung der im Verband der deutschen
Theaterangestelltc» und somit in der Deutschen Arbeitsfront
stehenden Musiker werden zur Zeit mit der Reichskultur-
lammer immer noch Verhandlungen geführt, die noch nicht
zum Abschluß gekommen sind. Demzufolge erscheint es
auch verfrüht , davon zu sprechen, daß die in der Arbeits¬
front organisierten Musiker nunmehr ihren Austritt er¬
klären müssen , um sich dem unter der Leitung von Herrn
Professor Havemann stehenden Fachveröanö der Reichs¬
musikerschaft anzuschließen . Die Deutsche Arbeitsfront und
damit der Verband der deutschen Theaterangestellten ist eine
parteiamtliche anerkannte Institution , die erst in den letz¬
ten Tagen in dem vom Reichskabinett beschlossenen Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit ihre amtliche Aner¬
kennung tm Volks - und Wirtschaftsleben gefunden hat. Das
Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbert bestimmt u. a.,
daß nur der innerhalb eines Betriebes in das Amt eines
Vertrauensmannes einrücken kann, der neben dem Besitz
der bürgerlichen Ehrenrechte der Deutschen Arbeitsfront an¬
gehört. Dementsprechend bestehen keine Befürchtungen,
daß dem t» der Deutschen Arbeitsfront stehenden Musiker
durch andere Organisationen Schwierigkeiten gemacht wer¬
den können . Solange über die Eingliederung der in der
Deutschen Arbeitsfront organisierten Musiker in die Reichs -
knlturkammer noch keine bindenden Entscheidungen getrof¬
fen sind . Es kommt ein Austritt aus den Verbänden der
Arbeitsfront für diese Musiker nicht in Frage .

Hl»S- ». 8mibMmttt« t. (Sttliip
Heute a bend 7—9 Uhr

Veraturigsstunde in der gunftftube
Fortdauer der „Temperakurumkehr

"
Noch immer brauen dicke Nebel über dem Rheintal und

in Sen Schwarzwalütälern , wo bei mehr oder weniger rau¬
hen östlichen Winden im Durchschnitt leichter Frost fort»
dauert. Die Nebelhülle behindert die nächtliche Wärme¬
ausstrahlung aus der Schneebebeckung , so daß die Kälte nir .
genös — 6 Grad überschreitet. Vielfach hat sich Rauhreil
im Gebirge angesetzt, so baß teilweise eindrucksvolle Win-
tcrbilder hervorgezaubert wurden . Die Gipfellagen und
Hochkämme des Schwarzwalöes ragen aus dem Nebelmeere
heraus . Diese Erscheinung hat zur Folge, daß man bei
einer Skifahrt über die Kämme des Gebirges seltsame und
wunderliche Eindrücke empfängt, hervorgerufen durch die
oftmals in leichte Bewegung geratenen , wallenden Nebel-
schwaöen unterhalb der Kammzone, die eine merkwürdige
und geheimnisvoll wirkende Leere unter den sonnenbe¬
strahlten Kammbreichen empfinden lassen.

Die Schneebeschaffenheit hat wenig Veränderung ersah ,
reu. Teils Harsch-, teils Pulverschnee ist in der Reaion
oberhalb 1200 Meter anzutreffen . Die Skibahnen sind in
allen Gebirgsteilen ungefähr oberhalb 900—1000 Meter
weiterhin benützbar, nirgends naturgemäß in einem idealen
Fahrtzustand, der erst wieder sich einstellen dürfte, wenn aus
der zusarmnengeschrumpften Schneedecke ein tüchtiger Zu¬
schuß von weißem Segen eintrifft .

VeklerberW
Vorhersage für Donnerstag : In den Niederungen vielfach Ne¬

bel oder Hochnebel, sonst trocken, leichter bis mäßiger Frost, östliche
Winde . Auf den Bergen vielfach heiter.

Aussichten für Freitag : Noch Vorherrschen des Hochdruckeinflus-

fe5, in den Niederungen vielfach Nebelbildung.
*

Schwarzwalb -Wetterberichte.

SchamnSland: minus S , 567 mm örtl . Luftdruck , fallend , Nordost -

wind , wolkenlos , im Tal Nebel , gute Sicht , Schneehöhe ca. 40
bis 45 Zentimeter, verweht, Sporimöglichkeitengut.

Feldbergerhof: minus 9 , Schneehöhe 70 Zentimeter, freie Hänge
verharscht , Frühnebel , 653 örtl . Luftdruck.

Belchen : minus 6 , 50 Zentimeter, an geschützten Lagen gut , an freien
Hängen verharscht , Nordostwind, klar gute Sicht.

Kandel : minus 6, 35 Zentimeter, an geschützten Lagen gut, an freien
Hängen verharscht , Nordwinds klar, gute Sicht.

Wiedener Eck : minus 8 , 15 Zentimeter, Nordhänge gut, Nebel .
Saig : minus 6 , Nordhänge gut , Ostwind , Nebel , Rodelbahn gut.
Todtnauberg: minus 4, 10 Zentimeter, Nordhänge gut, Nebel .
Hinterzarten : minus 4, 10 Zentimeter, Nordhänge gut , bewölkt.
Altalashütten : minus 5 , 30 Zentimeter, Nordhänge gut, Südostwind,

Nebel .
Herzogenhorn: minus 4 , 75 Zentimeter , an geschützten Lagen gut,

an freien Hängen verharscht , Ostwind , gute Sicht.
Breitnau -Steig : ininus 5 , Schneedecke unterbrochen , Südostwind,

Nebel.
Nothaus-Grafenhansen: minus 4 , Nordhänge gut , Ostwind , bewölkt.
St . Märgen -Thnr . : minus 12, Schneedecke unterbrochen , Südost-

_
wind , Nebel .

Titisee: minus 6 , Nordhänge gut, Oenwind » gute Sicht, Eisbahn
auf dem See gut .

*

Rheinwasserstand :

Letzte Aachrichlen
Horsk-Veffell-Lie- an Sollfutz-Tasel

Berlin. 25. Jan . Einer Blättermelüung aus Wien zu¬
folge ertönte bei dem letzten Empfang, den der Bundeskanz¬
ler Dollfuß dem italienischen Staatssekretär Suvich gab ,
plötzlich in den Prunkräumen des Bundeskanzleramtes die
Musik einer Spieldose, die den versammelten Diplomaten
und deren Damen das Horst -Wessel-Lied in Erinnerung
brachte. Der Bundeskanzler gab sofort Anweisung, bei den
Gästen nach dem Besitzer der Spieluhr zu suchen. Es ge¬
lang auch , die Spieluhr zu finden, aber erst , nachdem die vier
Verse des Horst -Wessel-Liedes abgespielt waren . Die sprel -
dose steckte in der großen Standuhr , die das Büfett des
Speisesaales der Bundeskanzler ziert.

Mörder Zwinger im Saargebiek
Bo« Landjägern anfgespürt . aber entkomme«.

Saarbrücken. 24 . Januar . Eine Abteilung von 6 Land¬
jägern und zwei Kriminalbeamten halte am Mittwoch abend
das Gelände am wg. Steigerhaus bei Merchweiler umstellt,
weil gemeldet worden war , daß sich dort der steckbrieilich ge¬
suchte Franz Zwinger aufhalte , der im Oktober v. Js .
in Karlsruhe einen Kriminalkommissar erschossen und einen
anderen Kriminalbeamten verletzt hatte. Bei der Auftorde-

rung . die ver ' chlossene Tür zu öffnen , iprang Zwinger aus
dem Fenster und gab auf die Beamten drei Schüsse ab , von
denen einer den Landjäger Weißgerber traf , der durch Bauch¬
schuß schwer verletzt wurde. Zwinger konnte in der Dunkel¬
heit im Walde entkommen , obwohl ihm noch einige Schüsse
nachgesandt wurden.

Handel und Gewerbe in Seskerreich sordern
Freundschaft mik dem Reich

Salzburg, 25. Jan . Auf der Tagung des Reichs-Hage-
Bundes , der ältesten überparteilichen Spitzenorganlsanvn
des freien Handels und Gewerbes in Oesterreich, wurde
eine Entschließung gefaßt, in der erklärt wird , daß die .

von
der Regierung erlassenen Verordnungen zum wirtschaftlichen
Neuaufbau Stückwerk bleiben müßten , wenn nicht die Vor¬
aussetzungen für eine wirkliche Aufbauarbeit geschaffen wer¬
den. Diese Voraussetzungen seien aber nur bann gegeben ,
wenn Oesterreich mit allen Nachbarstaaten in freundschaft¬
lichem Verhältnis lebt. „Wir fordern " , heißt es in der Ent¬
schließung, „die Wiederherstellung der Freundschaft mit dem
Deutschen Reiche . Bei Zurückstellung jeder Prestigepolrtrk
sind die Voraussetzungen hierzu gegeben. Es wird erwar¬
tet. daß kein Mittel unversucht bleibt, um diese notwendlge
Grundlage für einen gesicherten Wirtschaftsneuaufbau zu
schaffen."

Handel * VolksnmlMaff
Amtlich« Berliner Devisen - lurse

Geldkurs | Brietkur- ‘Üf

Amsterdam
24. 1.
168.58

23 . 1
168.58

24 . 1.
168.92

23 1
138.92 100 dulden

Athen 2.396 2.396 2.400 2.400 100 Draehm
Brfissel 58.29 58.34 58.51 58.46 100 Bella
Bukarest 2.488 2.48* 2.492 2.492 100 Lay
Canada 2.592 2.592 2 .598 2.598 1 can. Dollar
Danaig 81 .42 81 .42 81 .58 31 .53 100 Julden
Italien 21 .98 21 .98 22 .02 22.02 100 Uri
fapan 0.783 0.783 0 .787 0 .785 l Yen
Kopenhagen 58.49 58.49 5861 58.65 100 <rjnen
Lissabon 11 .94 11 .94 11 .96 11 .96 100 •Cscuda
London 13.09 13 .09 13 . 12 13. 12 1 Pfd . 3tari .
New-York 2.617 2.617 2.623 2 .623 1 Dollar
Paris 16.44 16.44 16.48 16.48 100 Fra > tan
Prag 12 .46 12.47 12 .48 12. 48 100 Kr i >e
Schweiz 81 .10 81 .10 31 .26 31 .23 100 Prani
Sofia 3 047 3.047 3.053 3.053 100 Leiten
Spanien 33 .77 34.72 33.83 34.78 100 Pese en
Stockholm 67 .53 67.93 67.67 68 .67 100 Kronen
Wien 47.25 47.20 47.30 47.30 100 Sei ■

23 . 1. 34 24. 1. 34

Rheinfelden 167 189

Breisach 102 90
Kehl 235 §22

Maxau 420 403

Mannheim 813 285

viehmarNe
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 23 . Januar 1934. Auftrieb :

8 Ochsen, 16 Bullen, 2 Kühe . 43 Rinder , 108 Kälber, 1 Schaf, 809
Schweine. Marktverlauf : Großvieh langsam, Kälber und Schweine
mäßig belebt. Ueberstand : 5 Stück Großvieh , 14 Schweine . Preise
für 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen a 28 , b 26 ; Bullen a 29—30,
b 26—28 ; Kühe a 20, b 15 ; Färsen (Kalbinnen) a 30—32, b 27 —29 ;
Kälber b 36—38 t 32—35 ; Schweine b 52—53, c 50—52 ; Sauen
45—46.

Durlacher Viehmarkt vom 24 . Januar 1934 . Auftrieb : 30 Kühe ,
10 Kalbinnen. Preise : Milchkühe häufigster Preis 340, niedrigster
Preis 300, höchster 380, Zuchtkühe 350, 275 , 400 , Kalbinnen 310,
275 , 360, Rinder 90 , 75, 110 RM .

viicherschnu
Mein Heimatland

20. Jahrgang , Heft 11/12 , 1933 , Blätter für Volkskunde , Heiwat-

und Naturschutz , Denkmalpflege , Familienforschung, i. A. des Lau»

desvereins Badische Heimat herausgegeben von Hermann Eris
Busse , Freiburg i. Br .

Im Jahrverlauf 1933 ist der Landesverein Badische Heimat ,
eine Volksbildungsgemeinschaft vorbildlicher und besonders wichti¬

ger Art , nicht wie üblich mit acht, sondern mit zwölf Heften „ Mein

Heimatland" herausgekommen . Wenn wir die Reihe der Hefte
durchblättern, so stellen wir mit Bewunderung fest , wie sicher und

ohne jeden Zwang diese Organisation zur Pflege des Volkstums in
der Heimat auf dem Weg des neuen Deutschland marschiert . Und

wer m den vorangehenden Jahrläufen blättert , vorab im Heft 7,8

„Mein Heimatland" 1931 das Kapitel „U m b r u ch " von Hermann
Eris Busse liest , der weiß , wie unauffällig , aber kraftvoll sicher hier
am Fundament des Volksreiches geschafft worden ist.

Das letzte Doppelheft bringt wieder eine Reihe Aufsätze über

badisches Volkstum, darunter „Wohlbekanntes und Unbekanntes
über den Weihnachtsbaum "

, Eris Busse veröffentlicht K rnsätze
zum Kapitel „Volkstum"

, die aufhorchen lassen . Gleichzeitig wird
vermeldet , daß der langerwartete Band „Die Volkskunst in Baven"

von demselben Verfasser , als erstes Gesamtwerk dieser Art in Ba¬
den erschienen ist. Die Pflege der Mundart tut sich kund in M.
Diehm „Derr Lackhoans von Bedinga"

, E. Wiemann „Mi Haimet -

oort" und ein Aufsatz von Friedr . Singer über Lauf. „Mein Hei¬
matdorf Weitenung " schreibt Ä. Baur . Arbeitsdienstfragen vom
Standpunkt des Naturschutzes aus sind ebenfalls in dem

"
Heft be¬

handelt , das in die künstlerische Meisterschaft des größten deutschen
Glasmalers der Gegenwart, Dr . Fritz G e ig e s - Jreiburg , anläß¬
lich dessen 60 . Geburtstag , einführt. Die Familienforschung findet
Vertiefung und Wegweisung durch F . Fuhr und P . Strack . Noch
andere Aufsätze bilden den Inhalt der ersten Ausgabe, der Wirtin
Glückauf ins neue Jahr für Heimat und Volk mit auf den ~

geben.
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Am Grabe Friedrich des Großen
Potsdam , 25. Jan . Am gestrigen Geburtstage Friedrichsdes Großen marschierte die Reichsführerschule des Deutschen

Arbeitsdienstes , der an die Kolonisationsarbeit Friedrichsdes Großen anknüpft. am vormittag vor der Garnisonkircheauf. Der Reichsführerfchule hatten sich die ArbeitslagerPotsdam angeschloffen. Unter den Klängen des Präsentier -
marsches schritt der Führer des Arbeitsdienstes, Staatsse¬kretär Hierl . die Front ab. Sodann hielt er eine Ansprache,in der er ausführte : ..Wer bewirkt, daß dort, wo bisher einHalm nunmehr zwei Halme wachsen, der hat mehrfür ein Volk geleistet, als ein Feldherr , der eine Schlachtgewann . Dies sind nicht Worte eines Pazifisten, sondernWorte des grüßten Feldherrn aller Zeiten . Worte des größ-ten Künrgs. In der Tat hat der große König nicht nur alsFeldherr rm Kriege mit dem Schwert, sondern auch als Ko¬lonisator im Frieden mit dem Spaten feinem Volke und

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Durch die 4. Notverordnung vom 8. 12. 1931 — Reichs¬

gesetzblatt I S . 699 — ist die Wartezeit der Invalidenver¬
sicherung verlängert morde«. Während nach dem 8 1278NVO die Wartezeit bisher 209 Beitragswochen betrug, wenn
mindestens 106 Pflichtbeträge nachgewiesen wurden, andern¬
falls 500 Beitragswochen, beträgt sie auf Grund der Not¬
verordnung 250 Beitragswochen. Sind weniger als 250
Beiträge auf Grund der Verflchcrungspflicht geleistet , so
beträgt die Wartezeit 500 Beitragswochen,' bei der Alters -
invaliöenrente , die bekanntlich bei Vollendung des 85. Le¬
bensjahres gewährt wird , auch wenn der Versicherte ar¬
beitsfähig ist, dauerte die Wartezeit 750 Beitragswochen,d. s. bei regelmäßiger Markenklebung nahezu 15 Jahre .

Diese Bestimmung trat am 1. 1. 1932 in Kraft . Sie hatfür manche Versicherten, die nach Vollendung des 65. Le¬
bensjahres die Altersinvalidenrente beantragen , zur Folge,
daß sie mit ihrem Rentenantrag abgewiesen werben

Unterbade«
Mannheim, 25. Jan . sWer ist der Tote ?) . Am 22. Ja¬nuar abends gegen 10 Uhr wurde zwischen den Gleisen des

hiesigen Hauptbahnhofes die Leiche eines unbekannten Man¬
nes aufgefunöen der von einem Zug überfahren worden war .
Beschreibung: 26 bis 28 Jahre alt , mittelgroß , schlank, dun¬
kelblondes Haar , bartlos , schmales längliches Gesicht, hoheStirn , blaue Augen, spitze gerade Nase , rechter Augenzahnetwas kürzer als die anderen Zähne, spitzes Kinn. Beklei¬
dung: Brauner zweireihiger Ueberzieher, im Rücken das
Wort „Selfa " eingestickt, blauer Kammgarnanzug, schwarze .
Halbschuhe mit neuen Gummiabsätzen. Größe 40 bis 42,
schwarze Socken , graue Unterhose, weißer Umlegekragen,Selbstbinder blau und grau gestreift, braune Lederbrtef-
tasche mit einem Kamm und Taschenspiegel _ Sachdienliche
Mitteilungen wolle man sofort der Kriminalpolizei lL 6, l,
Fernruf 858 51) zugehe« lasten.

Mannheim , 25. Jan . lKeine Platzversteigerung mehr.)
Die Plätze auf den Meffen und Märkten werden künftig
nicht mehr versteigert, sondern freihändig auf dem Wege des
Angebots vergeben. Damit wird eine alte Unsitte endlich
beseitigt, denn die bisherigen Platzversteigerungen lüsten
immer große Unzufriedenheit aus , da es stets den wirtschaft¬
lich stärkeren Gewerbetreibenden möglich war , sich den
besten Platz zu sichern.

Mittelbaden
Pforzheim» 25. Jan . (Geteilte Freude ist doppelte Freude .)

Die junge Frau , die hier den Haupttreffer der ersten Serie
in der Reichswinterhilfe-Lotterie zog und 5000 M. gewann,
hat einen beträchtlichen Betrag der Winterhilfe zur Ber -

Staat neue Provinzen erobert . In einer Zeit , in der andere
Fürsten nach dem Grundfatz lebten «Der Staat bin ich ",hat Friedrich der Große sich zu dem Grundsatz bekannt: «Ichbin der erste Diener des Staates ". Und darnach hat er ge¬handelt. Deshalb ist gerade für uns der große König Vor¬
bild und Wegweiser. In bewußter Anknüpfung an die große
fridericianische Tradition haben wir die Reichsschule des
Arbeitsdienstes nach Potsdam gelegt , damit von dieser bi¬
storischen Stelle des Dienstes und der Pflichterfüllung Treue
ausströme auf unsere Führerschaft. Mit dem Gelöbnis , daß
wir im Arbeitsdienst als einem Dienst am Volke unserem
hohen Vorbild stets nacheifern wollen , werden wir jetzt einen
Kranz niederlegen am Grabe des unsterblichen Königs.Die Fahnen senkten sich und Staatssekretär Hierl legteunter den Klängen des „Frtdericus Rex" an der Gruft
einen Kranz nieder . Es folgte ein Vorbeimarsch des Ar¬
beitsdienstes im Lustgarten.

wüsten , weil sie die für letztere Rente vorgeschrie¬
bene Wartezeit von 750 Beitragswochen nicht erfüllt
haben. Es handelt sich hier in der Hauptsache um solche
Versicherte , die erst in vorgerücktem Alter in die Versiche¬
rung eintraten . und die nur wenige Wochen im Jahr ver¬
sicherungspflichtige Lohnarbeit verrichteten, und innerhalb
der zweijährrgen Laufzeit ihrer Quittungskarte immer nur
die zur Aufrechterhaltung der Anwartschaft vorgeschriebene
Mindestzahl von nur 20 Beiträgen entrichten. Diese Ver-
sichterten können bei Eintritt der Invalidität wohl die In¬
validenrente erhalten , wenn sie die hierfür vorgeschriebene
Wartezeit von 250 bzw . 500 Beitragswochen zurückgelegt
haben. Falls sie jedoch auf die Altersrente abheben , so
müssen sie schon rechtzeitig darauf bedacht sein , daß sie nöti¬
genfalls eine entsprechend höhere Zahl von Marken , unter
Umständen Woche für Woche , kleben müssen, um sich seiner¬
zeit bei Erreichung des 65. Lebensjahres den Anspruch auf
die Altersrente zu sichern.

sügung gestellt und ebenso dem Verkäufer ihres Glücksloses
einen großen Betrag überreicht.

Pforzheim. 25. Jan . (In Schutzhaft genommen.) Von
der Polizei wurden wiederum zwei Schwätzer , die als
Nichtstuer polizeibekannt sind, in Schutzhaft genommen. Sie
hatten unsinnige Gerüchte über den badischen Reichsstatt¬
halter . den Kreisleiter in Pforzheim und die NSDAP auS -
gestreut.

Schöllbrvnn bei Ettlingen . 25. Jan . Ein ganz Schlauer
holte sich mehrere Tage hintereinander morgens 7 Uhr ein
Viertel Wurst m einer hiesigen Wirtschaft . Währendbeffen
der Wirt in der nebenanliegenden Metzgerei die Wurst
holte , klaute sich der Wurstkäufer seinen täglichen Rauch¬
bedarf. Natürlich fiel dem Wirt der rapide Schwund seines
Rauchmaterials auf und legte sich mit einem Polizisten auf
die Lauer. Prompt kam der Wurstkäuker . wie jeden Mor¬
gen um 7 Uhr . kaufte sein Viertel Wurst und schnappte sich
in der Zwischenzeit die Zigaretten . Jetzt war der Dieb un¬
ter guter Zeugenschaft überführt und die verdiente Strafe
wird nicht ausbleihen.

Freibnrg , 25 . Jan . (Selbstmord auf dem Bahngeleise.)
Zwischen den Borortstationen Herdern und Zähringen hat
sich in der Nacht zum Montag ein 22jähriger Sattlergehilfe
von hier von einem Zug überfahren lasten . Der vom Kör¬
per getrennte Kopf lag zwischen den beiden Gleisen. Aus
einem hinterlaffenen Schreiben gibt der freiwillig aus dem
Leben Geschiebene als Grund der Selbsttötung Schwer¬
mut an.

Freibnrg . 25 . Jan . (Notlandung .) DaS Sportflugzeug
der Fliegerortsgrupve Freiburg mußte gestern mittag wegen
plötzlichen Aussetzens des Motors auf dem Freiburger
Friedhof notlanben . Während die Besatzung unverletzt blieb,wurde das Flugzeug beschädigt.

MAGGI * Erzeugnisse
WÜRZE * SUPPEN • FLEISCHBRÜHE

vereinigen Qualität
unöPrekswiiröigkeit

Staufen , 25. Jan . (In Schutzhaft genommen.) Ein hie¬
siger Einwohner wurde am Montag durch die geheime
Staatspolizei wegen übler Verleumdung des Kreisleiters
und Bürgermeisters Dr . Erley in Schutzhaft genommen .
Auch in Untermünstertal mußten zwei Personen wegen
fortgesetzter Hetzereien in Schutzhaft genommen werden.

Tiefenstei« (bei Waldshut ) , 25. Jan . (Aufklärung eines
Diebstahls .) Der vor längerer Zeit in der Baumwoll¬
weberei Räuber Söhne verübte Einbruch dürfte seiner Aus-
klärung entgegengekührt werden. Die Gendarmerie hat in
dieser Angelegenheit mehrere Verhaftungen vorgenomme «.Bei verschiedenen Haussuchungen, die durchgeführt wurden ,wurde ein Teil des wahrscheinlich aus dem Diebstahl stam¬
menden Stoffes gefunden.

Wittenhofe» (bei Ueberlingen) , 25. Jan . (Bauernhaus
eingeäschert . ) Hier brannte das neuerbaute Haus der Ww .
Keller auf dem Eggenweileryof vollständig nieder. Da»
Mobiliar konnte zum größten Teil gerettet werden. Der
Schaden beträgt etwa 5000 Mk. Der Brand entstand da¬
durch, daß einige Kinder im Holzschopf ein Feuerle mach¬
ten. das schließlich zu dem Brand führte.

DerReichsstaNhallerbesuchtEngen und Konstanz
Engen , 25. Januar . Reichsstatthalter Robert Wagner

wird nach einer Besichtigung der Hans -Sachs-Schule in
Unterwasser bei Ottenhofen am Donnerstag nach Engen
fahren , wo er nachmittags 2.30 Uhr über «Deutschlands
Kampf um Gleichberechtigung . Arbeit und Brot " sprechen
wird . Anschließend wird sich der Reichsstatthalter nach Kon¬
stanz begeben , wo er mit der Kreisleitung und den Kommu¬
nalen Behörden Besprechungen haben wird.

Ans der Malz
: : Speyer , 25. Jan . (Ein Wüstling.) Am Montag abend

6 Uhr wurde ein 10 Jahre altes Mädchen am Königsplatz
von einem Autofahrer mit Gewalt in den Wagen genommen .
Auf der Fahrt durch die Luöwigstraße verging er sich an dem
Kind . Da das Mädchen ständig schrie und um Hilfe rief,
setzte er es in der Gilgenstraße aus . Der Rohling ist etwa
40 Jahre alt . bartlos und hat volles Gesicht . Er fuhr einen
hellgrauen Zweisitzer mit Notsitz und dunklem Allwetterver-
öeck mit Zelluloidfenstern.

Arbeitstagung -es Sundes deutscher Mädel
ln Potsdam

Potsdam , 25. Jan Am 24. Januar fand im Rahmen
der feierlichen Bannfahnenweihe de" Hitlerjugend Sie erste
große Arbeitstagung des Bundes deutscher Mädel statt . Im
festlich geschmückten Sitzungssaal des Potsdamer Stadtschlos -
fes batten sich die Gauverbands - , Obergau- und Gauführe-
rinnen aus dem ganzen Reiche eingefunden. Als Gäste des
Reichsjugendführers waren anwesend der Stellvertreter des
Reichsjugendführers Nabersberq , der Leiter der Preffeabtet-
lung . Stäbe , der Leiter der Abteilung Schulung. Körber. der
Leiter der Abteilung Organisation . John , und der Leiter
des Deutschen Jugendherbergsverbandes . Rodatz . Die Ober-
gauführerin Inge Petri , als Beauftragte der Reichsjugenb -
führung . eröffnete die Arbeitstagung , aus der die Arbeit des
BDM für 1934 sestgelegt werden (oll. In großen Zügen
berichtete Inge Petri über die bisherige Entwicklung des
BDM . der sich ebenso wie die HI mühsam kämpfend auf-
gebaut habe . Noch vor nicht langer Zeit habe der BDM
mit seinen HJ -Kameraden in Lokalen und aus der Straße
für die Idee des Führers werben muffen . Der Reichsjugend -
führer habe das Wort für das kommende Jahr gegeben :
Schulung und Vertiefung . Es folgten Vorträge , die knapp
zusammengefatzt die einzuhaltende Linie aufzeigten.

Wartezeit in derInvalidenversicherung

Nachrichten aus dem Lande Baden

Tcks- 1'
Anzeige.

Rasch und unerwartet verschied heute vor¬
mittag meine liebe Frau , unsere gute Mutter ,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Juliane Mauz
geb. Hotz

im Alter von 53 Jahren , versehen mit den hl.
Sterbsakramenten . Wir bitten, der lieben Ver¬
storbenen im Gebet zu gedenken .

Ettlingen , den 24. Januar 1934.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Karl Manz nebst Kinder
Die Beerdigung findet am Samstag , 27. Jam ,
nachmittags 2.30 Uhr statt.

Statt Karten
Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
sowie für die schönen Blumenspenden, die uns
beim Heimgang unserer lieben

Frau Anny Deimling
geb. Meyer

zuteil wurde», sagen wir aufrichtigen Dank.
Dipl .-J «g. Adolf Deimling.
Familie H. Meyer, Ing .

Berlin -Charlottenburg ,
Karlsruhe , im Januar 1984.

Frische Seefische
frischgewäff . Stockfische
sowie Rheindacksische
Mich . Weiler

aheinstraße 79 Telefon 166
fT * VerkaufeFeilt», ». Samstag
früh auf dem Marktplatz.

Achtung ! Weintrinkei!
Ab heute verkaufe ich über
die StraBe einen tadellosen
Rheinwein zu 70 Pfg.

das Liter offen .
' Gleichzeitig aus eigener
Brennerei meines Vaters
sehr , stsn Trinkbrasstwsis
zu Mk. 2.21 das Liter offen .
Auch Flaschenbier ist von
heute an bei mir zu haben .

Arbogast znr „Krane
“

Küche
bestehend aus : Büfett , Tisch
2 Stühle und Hocker

nurMn . ■ ® aB"

HeSS, Karlsruhe
Friedrichsplatz7

, . unter den Bögen

Ettlingen Otto Zoller
Ab heute bis Mittwoch, 81. Januar 1934

Vorstellungen:
wochentags 8 .30 Uhr , Sonntags 4, 6.15 und 8.30 Uhr

Ei« Tonfilm» der die Welt begeistert!Luis Trenker in

und in den weiteren Rollen
Luise Ullrich , Victor Varconi , Fritz Kampers.Ein Hochgebirgs -Tonfilmwerk, das den Frecheits-

kampf der Tiroler ergreifend und packend schildert .Ms Beiprogramm : Traum von Benedig —
Das Weltkonzert Nr . 1 — Tonwochenschrn .Samstag u. Sonntag je 4 Uhr große Jugenövorstellung

Evang . Kirchenchor .
Samstag , de« 27. Jannar 1934, abends pünktlich 8 Uhr :

Haupt -Versammlung
im Gasthaus zum «Erbprinzen ", wozu die Gemeinöeglieöer
herzlich eingelaben find.

Musikalische und theatralische Darbietungen .
Der Vorstand.

Am Freitag

Feinkosthaus
Günther Spehl

Kronenstraße 5

zum Lernen für Schüler
zu kaufen gesucht .

Zu erfragen im Kurier.

Darlehen
«ergibt Kako -Areditkafle unter Neichsairs-
fichf. D -rtr -i . Karlsruhe , Kartftr . S, I Tr .

Wüardeiier gefuD .

Pfund 00 %
See -Aal

geräuch . ' /« Pfd.
Kühl-Kabliau

im Ganz . Pfd . 27 $
Kühl - Filet

o . « . Pfd . 45 ,
Grüne Heringe

» Pfund 50 $
Stockst che

frisch gew. Pfd . 25 4)s
Paniermehl, lagern , Zitrinen
Heringssalat

,
' /. Pfund 20 #

! Fleischsalat' /. Pfund 22 $
Salzheringe

10 Stück 45 S
purer Milchner

10 Stück 70 %
Heute eintreffend:

Junge SuMiWaer
Pfund 05 #

Pfund 98 #
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